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Betrifft: Kartoffellieferung.

t »„UntertauruStreiS hat gemäß Verfügung der Provinz -al-
ik.lle in »aff l 5000 Z-vtnec gute Speise-Kartoffeln

^ 'L °rg! ag d-- Stadt Wiesbaden zu liefern.
f ' \ bl -te Menge auf die einzelnen Gemeinden aa der

d-- Mi- - °Uich-- Brrhältnisie Md de- b---u,
^ kiikrten freiwilligen Lieferungen umgelegt.
"Ä ^ Bersü ung geht den Gemeinde-Vorständen bi« Donners-

A «nd er muß dann fofort mit de- Anlieferung be-

^ ^ Entbindung von den zugewiefeven Lieferungen ist nicht
Die geforderten Mengen sind fo bemessen, daß sie

2 dem »a-toffelb-darf für die O tSeinwohoer und ohne
Liaung der Viehhaltung aufgebracht werden könne« Siegchav'guag v »» werden.  Verlauf und Ausfuhr ist
« i»7ch»--i°- - - di- Stabt Wi-iiad . » juläida.

*- " Ä -Md -M
3 . B .: Dr, Ingens hl,  KreiSdeputierter,

Bekanntmachung.
DaS Bezirks«Kommando hält gelegentlich der jetzt stattKrrÄ:?.“s?„Ä s:”ffcsssartrjp’CCTpM

Höhlung drr Einwohnerschaft, der Meldepfl chirgen über die
Neid-Pflichten ufw., der Hinterbliebenender gefallenen Krieger
iber Anmeldung von VerforgungSanfprüchen, In valid en- un
Imftiaen Renten und andere Angelegenheiten. Ich ersuche
Me Herren Bürgermeister um wiederholte ortsübliche Bekannt

Ê Langeufchwalbach, den 20. März 1916,
H ^ Der Königliche Laudrat.

Z. B. : Dr. I v ßeuoh l, KreiSdeputierter
x “

ln die ^ olizei Werwaltungen in Langenschwalbach
und Idstein , sowie an die Hrtspoltzerbehörden

der Landgemeinden.
Betrifft: Ausführung der Impfung im Jahre ISIS.

Zur Ausführung der Impfung bestimme ich folgende» :
I. Die Formulare: ^ « . . *
1. Rote Impfscheine für erste Impfungen, nach VordruckI, der

2. Grüne Impfscheine für spätere Impfungen, nach Vordruck I,

3. RotêImpfscheinêsür ' erste Impfungen, nach Vordruck II, der

4. Grüne Impfscheine für spätere Impfungen, nach Vordruck II,

5. Zeugnflse Wn ^ Mäuffge Jmpfungsiefretungen, nach Vordruck

8. Zeugnisse^üb er ^ änzl̂ Jmpfungsbefreiungen, nach Vordruck

7. Lflt? der̂ ur°Erstimpfung vorzustellenden Kinder, nach Vordruck

. LtkdLlL M ^ eNL S & & «inder, nach Vor¬
druck VI, Titeibogen. Desgleichen Etnlagebogen.

g Liste der bereits im Geburtsjahr zur Impfung gelangten Kinder,
' nach Vordruck VII, Titelbogen.

ll ! UeÄstcht̂ der̂ Impfungen, nach Vordruck VIII, Titelbogen

Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten vom 19.
November 1S07 - Reg. Amtsblatt 1907 Seite 504 -

find sofort von der Buchdruckerei Plaum in Wiesbaden  —
Goethestroße4 — zu beschaffen.

II Die Jmpflisten sind in zweifacher Ausfertigung auf
Grund der von den Standesbeamten, Lehrern oder Vor¬
stehern von Lehranstalten zu liefernden und der in devJmpf-
liste « der Vorjahre  enthaltenen Angaben aufzustellen.

Ja die Jmpfliste für Grstimpflinge (VordruckV) gehören:
a) alle im Jahre 1914 und früher geborenen Kinder,

w-lche entweder noch gar nicht oder ohne  genügen¬
den Erfolg geimpft worden sind. Hierbei ist § 3
des Jmpfgefetzes genau zu beachten.

b) alle im Jahre 1915 geborenen, und am Schluffe des
Jahres 1915 noch lebende« Kinder einfchl . dev zu-
gezog ene«

In die Liste für Wiederimpflinge (Vordruck VI) fwd ein-

zutragen.aa- igQ3 ^ früher geborenen noch gar nicht oder
ohne  g nügenden Erfolg wieder geimpften Zögt in ge
von öffentlichen oder Privatlehranstalten.
Hierbei ist 8 3 de» JmpfgefetzeS genau zu  be-

b) dft 1904 geborenen Zöglinge solcher Lehranstalten.
Alle unter a  erwähnten Impflichtigen müssen

aus den Zoppellisten der Worjahre sorgfältig , n dre
diesjährigen Listen übertragen werden I « der Spalte

Bemerkungen" muß der Grund der Uebrrtragung »uugeimpft
geblieben", »ohne Erfolg geimpft" rc. angegeben fein. Ich
werde die» überwache«.

Auch alle au» anderen Gemeinde« zugezogenen impfpfl.chtigeu
Kinder stad in die Listen anfzuaehmen. Sofern einzelne
der in den Jmpflisten verzeichneten Kinder in an-
dere Gemeinde « verziehen , ist der Ortsbehörde
des neuen Aufenthaltsorts davon sofort nachdem
Wegzuge Mitteilung zu machen,  damit die Impfung
am neue» Wohnorte noch rechtzeitig erfolgen kann, Das Ge-
tkbebene ist io der Liste zu vermerke«. Werde« gemäß j 1»

Gesetze, von den Vorstehern de- Lehranstalten Schüler
«amhaft gemacht, für welche der Nachweis der Impfung nicht
erbracht ist, fo find diese ebenfalls in die Jmpflisten aufzu-

^ Ich muß erwarten , daß bei Aufstellung der Jmpflisten mit
der größten Sorgfalt vorgegangen wird, damit Anstande, wie
ste in frühere« Jahren bei den örtlichen Nachprüfungen de»
Herrn Regierung«- und Medizinalrat- festgestellt wurden, au,-

^ diesen Nachprüfungenwurde festgestellt, daß für die
Jmpflisten verschiedentlich veraltete Vordrucke benutzt worden

‘““‘Sie Jmpflisten für Wiederimpflinge waren in
sehr vielen Jällen nicht vom Schulvorsteher (Htektor,
Kauptlehrer , Lehrer ) mit unterschrieben.

ES waren sogar einzelne Impflinge vergesse«
und nicht in die Liste ausgenommen.



Die Asten, VordruckV, VI sind in Ur- und Abschrift al»
vollständig und richtig zu bescheinigen. Die Urlisten sind mir
big zum 1. April d. J8 bestimmt einzureichen. Ich muß
dringend ersuchen , diesen Zeitpunkt genau etn-
zuhalten.  Diese Urlisten werden von mir den Herren Impf,
ürzten übersandt und von ihnen zu den Impfterminen mitge-
bracht werden. Nach Aufstellung der Jmpslisten zugezogene
Impflinge find den Herren Jmpfärzten zur Nachtragung in die
Listen namhaft zu machen.

Die 2. Ausfertigung der Jmpslisten bleibt bei Ihren Akten
und wird im Jmvftermine von den Herren Jmpfärzten ver-
vollstärdigt.

III.  Die von de« Herren Jmpfärzten festgesetzten Jmpfter.
Mine werde ich im April veröffentlichen.

ES ist alsdann für rechtzeitige Bereitstellung und Reinigung
der Jmpfräume Sorge zu trage «. Außerdem sind van diesen
Terminen die Schulaufsichtsbeamten in Kenntnis zu setzen.

IV.  Die rechtzeitige Aushändigung der neue«, der Bekannt-
machung des Herrn R-gierungSpräsiderrten vom 19. 11. 1907
— Reg.-AmtSblatt 1907 S . 504 — entsprechende« Verhak-
tungSmaßregelnan die Angehörigen der Impf- und Wieder-
impfliuge vor dem Impftermin mache ich de» Herren Bürger¬
meistern zur besonderen Pflicht. Dies ist unbedingt rötig, da
ii« denselben Vorschriften enthalten sind, wie die Impflinge in
dem Impftermin zu erscheinen haben.

V.  Sie wollen dasür sorgen, daß die Jmpsscheine bei der
Nachschau, soweit wie irgend möglich vorbereitet vor liege«,
damit sie in diesem Termin fertiggcstellt und sofort verteilt
werden können.

Der Weltkrieg. der

WTB. Großes Hauptquartier, 21. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich der Maas erstürmten nach sorgfältige»
bereitung bayerische Regimenter und württembrr
Landwehrbataillone die gesamten stark autzgebauteu
zösischen Stellungen in und am Walde nordöstlich'
Avocourt . Neben sehr erheblichen blutigen Verlust^
der Feind bisher 32 Offiziere , darunter 2 Regj«.
kommandeure und über 2500 Mann an unvertv«,^ ,
Gefangenen , sowie vieles noch nicht gezähltes Kriegs
ein . Gegenangriffe , die er versuchte , brachten i|jw jf
Vorteil , Wohl aber weiteren schweren «Waden.

Oestlich der Maas blieb das Gefechtsbild unverändert.
Oestlicher Kriegsschauplatz
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VI . Die Impflinge müssen einzeln vorgeladeu werden.
VII . Ich mache erneut auf Ne . 4 der Verfügung des Herrn

Regierungspräsidenten vom 19. März 1900 , sowie Nr . 4 der
Beschlüsse und Vorschriften des BuvdeSratS vom 28 . Juni 1899
zur Ausführung des JmpfgesetzeS — abgedruckt in dem Extra-
blatt zum Regierungsamtsblatt Nr . 13 für 1900 — aufmerk
sam und erwarte deren genaueste Beachtung.

VIII . Sofort nach Beendigung de« JmpfgeschäfteS ist auf
Grund der von den Jmpfärzten zurückerhaltenen vervollständig-
teu Doppel Jmpslisten gegen die Eltern usw vorschriftswidrig
der Impfung entzogener Erst - und Wiederimpflinge vorzugehen.
Hierbei sind die Bestimmungen de« JmpfgesetzeS vom 8 April
1874 (Reichsgesetzblatt 1874 , S . 31 ) zu beachten.

Langeuschwalbach, de« 18. März 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jngenohl,  KreiSdeputtertev.

Die Ruffen dehnten ihre Angriffe auch auf den äußer»
Nordflügel aus. Südlich von Riga wurden sie blutig rb!
wiesen; ebenso an der Dünafront und westlich von Jako""̂ '
stärkere feindliche Erkundungsabteilungen.

Gegen die deutsche Front nordwestlich von Postawh
zwischen Narocz- und Wiszniew-See richtete« sie Tag
Nacht besonders starke aber vergebliche Angriffe
Verluste des Feindes sind entsprechend dem Maffenriiw
an Leuten . Eine weit vorspringende schmale AusbiWiM
unserer Front hart südlich des Narocz-Sees wurde zurz
meidung umfassenden Feuers um einige 100 Meter auf
Höhen bei Reisniki zurückgenommen.

Am si
, , der
der ä g

>n die 5

Balkan -Kriegsschauplatz.

Immer
ile ent
istwah

Wdirs in
Mußfel
jutwoctuni

Abgesehen von unbedeutenden Patrouillenplänkeleien au da ^ 6e *°
edufdben Grenre ist hie Rnne  rnihpmnSoH- 1 WS««9griechischen Grenze ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Königlichen KriegSmiuisteriumS

gehen bei diesem fortgesetzt Gesuche um Bewilligung von
Unterstützungen an Familien in den Dienst eingetretener Mann-
schäften auf Grund des Gesetzes vom 28 Februar 1688/4 . Aug.
1914 sowie um Prüfung von Bescheide auf solche Gesuche ein.

Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche, bei der
Beschleunigung geboten ist, eine unerwünschte Verzöerung.
Unter Bezugnahme auf den Runderlaß vom l . September d.
3 «. 5 . 3175 ersuche ich Euere Hochgeboren (Hochwohlgeboren)
daher ergebenst , gefälligst zu veranlassen , daß die in Betracht
kommenden Kreise durch die Kreisblätter oder Tageszeitungen
über die Anbringung von Gesuchen in Angelegenheiten der Fa-
milienunterstützuugen von neuem belehrt und dahin aufgeklärt
werden , daß das Kriegsministerium , als nicht zuständig , all-
Gesuche an die ZivilverwaltungSbehördeu als nicht zuständig
abgibt.
^Berlin , den 27 . Dezember 1914.

Der Minister des Innern.
I . A. : von Jarotzky.

Eiu Seegefecht an der flandrischen Küste.
* Berlin, 2l.  März . (Amtlich ) Bor der fl->4

rischen Küste fand am 20. März früh eiu für u°r er
folgrelche » Gefecht zwischen 3 deutschen Torpedoboo
ten  und einer Division von S englischen Zerstörern  statt
Der Gegner brach des Gefecht ab , nachdem er mehrere U
treffer erhalten hatte und dampfte mit hoher Fahrt aus Sitz
Auf unserer Seite nur ganz bl langlose Beschädigungen . IT

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Fliegerangriff auf Dover.

Berlin,  20 , März . ( Amtlich .) Ein Geschwader »asene
Marineflugzeuge  belegte am 19 . März nachmittags die
militärischen Anlagen in Dover , Deal und RamSgat-
trotz starker Beschießung  durch Landbatterieo und feindlich
Flieger auSgirbig mit Bomben.  SS wurden zahlreiche Tnf-
fer mit sehr guter Wirkung beobachtet . Alle Flugzeuge sied
wohlbehalten znrückgekeprt , m

Der Chef des Admiralstabs der Mariae.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 21. Dezember 1815.

Der Königliche Laudrat.
I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

* London,  20 . März . (WTB Nichtamtlich ) Das SriegS
amt meldet : Bier deutsche Marineflugzeuge haben heute LH-
kent überflogen Das erste Paar erschien über Dover in ei««
Höhe von 5000 bi» 6000 Fuß gegen 2 Uhr nachmittags . Dat
erste Flugzeug ließ 6 Bomben auf den Hafen falle « und wand¬
te sich da «« nordwestlich , indem eS Bomben auf die Stadt
warf . Das andere Flugzeug erschien «ach dem Flug üb«
Dover um 2 Uhr 13 Minuten über Deal , wo es mehrere
Bombe « fallen ließ . DaS zweite Paar erschien über Raas-
gate um 2 Uhr 10 Minute « und warf Bomben auf die St»
Eins dieser beiden Flugzeuge flog nach Westen, da« audere,
verfolgt von einem englischen Flugzeug nach Norden . f*
Bombe soll auf Margate gefallen sein. Das zweite FlngM
erschien über Westgate um 2 Uhr 20 Minuten . Hier Wg«
einige unserer Flugzeuge zur Verfolgung auf . E » wurde«iw*
Bombe » abgeworfen . Soweit bi» jetzt mitgeteilt ist, betritt
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«roten 9 . die der Verwundeten 31 . Insgesamt
I ?ea»D1itben abgeworfen . Eine siel auf das kanadische
48. ® Jatnegote 0 Sie verursachte keine Verluste an

Sachschaden wurde an einigen Hausern und
En angerichtet . Der Aliegerofftzier Bone verfolgte
W «BflnetHußieua ein « der deutschen Flugzeuge 30

ti«k̂ . . Meer . Dann kam e» zu einem viertel-
Riecht . Da » deutsche Flugzeug wurde mehreremale
«/mußte riedergehen . De « Beobachter wurde ge.

* . hnn  20 . März (WTB . Nichtamtlich .) Lloyds
' ^ Der britische Dampfer «Port Dalhousie " wurde ver-

'Zieben Mann wurden gerettet . Der Rest der Be-
.D °mp!« w--d- i°
/wurden gerettet , einer wurde  getötet.

«ern,  20 . März . (MTB . Nichtamtlich .) Der Mailän-
r ! \0u meldet au « Athen:  Ein von heute datiertes

Dekret erklärt , die Provinz von N o rd EpiruS
'Gültig za Griechenland gehörig  und dehnt die

'Ae Gesetzgebung und BerwaltuugSorganisatiou darauf

- Amsterdam , 20 . März . (Z -ns . Bln ) Die «Time - «
^Augenblick nähere sich, in dem der O lerbesehlSha-

l{8' ° ägyptischen Truppen  in der Lage fein werde,
° die Türken vorzustoßen._ _

«Wae« näher rückt die Zeit , wo wieder Tausende auS der
/Entlassen werden , und in den Familien ist dir Frage der
2 , « °hl jetzt besonders brennend . Schwere Sorge w rd b- .
M -ls in den Kriegersamilien sein , wo zurzeit der väterliche
2 ehlt und den alleinstehenden Müttern di - ganze Ber-
Äortung für die BerusSwahl zukommt . I » diesem Jahre
* , besonders wird man sich mit der Frage beschäftigen , oo
fjge unter dm gegenwärtigen Verhältnissen eine seinen
!2issen günstige Unterkunft finden wird , da sehr viele Ge-
«stlinbaber und Handwerksmeister ihr G fchaft oder ihre
82 oerlafien mußten Für die wirtschaftliche Lage mancher
2en wird es - me Härte bedeuten , wenn st - auf einen
«rbiitsoerdienst ihrer nun erwerbsfähigen Sinder verzichten
Mm Unsere gegenwärtigen Zustände begünstigen leider den
L ütt zu vorübergehenden Arbeitsgelegenheiten und die Nach-
Zu  rach ungelernten Arbeitskräften , vor allem in den für
Heererbedarf tätigen Industrie , ist groß Vergessen « ir aber
L daß diese augenblicklichen Erleichterungen mit ernsten Nach-
t̂ en für die ganze Zukunft deS Kindes erkauft werden muffen.
-sa de» letzten Jahrzehnten wurde oft angenommen , die «ge-
lewten' Berufe hätten keine Zukunft , eS verlohne sich nicht
«ehr. einen jungen Menschen drei oder vier Jahre lernen zu
Um . Diese Ansicht war niemals richtig und letzt besonders
§L  Neben den gewaltigen materiellen Werten , dre dieser
«krieg vernichtete , stehen die vielen , kaum wieder zu ersetzen¬

de« Lücken, die wir in den Reihen der Handwerksmeister - und
Landwirte schon heute finden . Diese auSzusullen mit ganzen
Männern, die ihren Beruf gründlich verstehen und den höchsten
Äsorderungen gewachsen sind , muß unsere vornehmste Aufgabe
sei». Darum muß jeder Junge , der Ostern 1916  die schule
«« läßt, einen Beruf erlernen . Und ihr Eltern , die ihr i tz
schon Opfer bringen müßt , scheut diese - neue Opfer nicht . Wenn
wir auch jetzt in wirtschaftlichen Schwierigkeiten leben : d e
Zllngen kommen in eine neue , so Gott will , glückliche Zeit , die
aber vur ganze Männer herbeisühreu und halten körmerr.

Ist aus irgend welchen Gründen die Erlernung eines Hand¬
werks nicht angängig , was bei den kleinbäuerlichen Berhältniffen
im UntertaunuSkretfe oft der Fall fein wird , dann empfiehlt es

sich der Landwirtschaft zuzuwenden . Auf diesem Gebiet werden
noch viele praktisch arbeitende Menschen gebraucht , wenn die
deutsche Landwirtschaft die ihr jetzt im Kriege gest -llten und in
späteren Friedenszeiten noch zu stellenden Aufgaben dem Vater-
lande gegenüber erfüllen soll.

Ein praktisch und theoretisch gründlich ausgebildeter fleißiger
Landwirt findet für die Folge selbst bei geringen Geldmitteln

ßch« seine Rechnung und sein sorgenloses Auskommen . Bei
vielen Bauernwirtschaften wird nach dem Kriege der Betriebs-

leite « fehlen . Unsere heranwwhsend : Jugend muß hierfür Ersatz
stellen . „ , _ .

Niemand bilde sich ein , daß die Landwirtschaft keine »ründ-

lichr Vorbereitung bedürfe . DieS ist grundfalsch . Sie erfordert,
wie jedes Handwerk , eine mehrjährige gründliche , praktische und
theoretische Lehrzet,?

Hierzu ist aber auch im UntertaunuskreiS in den größere«
Baue -r, wirtschaften und durch die Fortbildung- - und Winter-
schulen hinreichend Gelegenheit geboten.

Ein Teil unserer jungen Leute wird in Berufe geführt , die
hauprsächlich geistige Arbeit verlangen , und gerade hier werde«
bei der Wohl d-s Berufe « die grüßten Fehler gemacht . ® :et«
Katzen eben nur Anlagen zu einem „praktischen Berufe und
würden in einem solchen Tüchtig leisten und zu Ehren und
Ansehen  kommen , während sie in anderen Berufen scheitern
müssen Unsere jungen Leute , die durch die Realschule gingen,
halten stch meist für zu gut , in einen Praltisch -n Beruf . Hand-
werk oder Landwirtschaft überzugehen ; st« b. Vorzügen die Be
amteulaufbahn an der Post , Eisenbahn und Bar -k oder werde«
Kaufl -nte .und bedenken nicht , daß dort Milrtaranwarter und
Kriegsbeschädigte in Zukunft zuerst berücksichtigt werden und
berücksichtigt werden müssen . Bielfach wird die Frage der B . -
rufSwabl viel zu oberflächlich behandelt ; eS wirk , weder darauf
gesehen, ' ob der junge Mensch zu dem in Aussicht genomm .nen
Berufe Neigung und Geschick hat , noch darauf , ob die ko rp er-
licke Verfassung zu dem erwählten Berufe taugt.

Berate sich Jever , dem die Sorge über einen Jugendlichen
übertragen ist . fall - ihm die Entschließung schwer mxb  an dev
Haad vorstehender Ausführungen mit dem Herrn Geistlichen oder

^ B i iLc Schulentlassung m ß über da - Sch cksal eine-

Menschen für fein ganze » Leben beschloffen werden ._

Ein dunkles Rätsel.
Roman von Alfred Wilson

in autorisierter Neberfetzung von Johanna Zunk.
(Fortsetzung .) Nachdruck verboten ).

Das gehört jetzt noch nicht ' hierher, " unterbrach ihn fein
Genosse , der immer noch den Tiger fest ansah . Tre Frage tst
die dem Herrn da herauszuhelfen . Bill , und das tst schon was
wert ' Wenn der Tiger dem Fleisch nach , m den Käsig geht,
muß einer hinterher schleichen und dre Tur ruschlagem dag er
gefangen ist . Nun , wir haben beide Wetb und Kind , was
ift ' s jetzt, unter Brüdern , wert ? " , m

Fordern Sie , machen Sie den Preis, " entgegnete Gordon . Er
wußte , daß der Mann die Wahrheit sagte , und dachte mit
Schrecken an die Berührung der wilden Tigerpranken vorhin.

Der eine Kerl nannte eine kleine Summe.
Gordon sagte : «Ich gebe Euch ' n Sovereign ! Wollt

Ihr ? " Er dachte , daß er von selbst mehr gegeben hatte . #
„Schön, " riesen beide , wie aus einem Munde . - Das gilt.
Gordon fand das Fleisch richtig in der Ecke fernes Kaftgs,

und spießte es auf eine kleine Elsenstange.
„Halten Sie ' s nach unten, " schrie ihm der erste zu . ^ s T er

muk es sehen . Wir haben kems mehr , wenn das nicht zieht
Gordon tat , wie ihm geraten . Der Tiger war ichon auf«

merksam geworden und als Gordon dre Hand durchs Gitter
streckte sprang er aus . Er zog das Fleisch bis m die Mitte des
Käfigs und zog dann langsam die Hand zurück . Einen Moment
blieb der Tiger noch ruhig , aber dann sprang er laut aiisheutend
in den Käsig , ergriff das Fleisch und zerrte es wild aus und

Würde er im Käfig bleiben, oder nicht? Tas war die
banae Frage , die Gordon fick vorlegte . , r , ,,

Aber der Kerl , der zuerst von der Bezahlung gesprochen hatte,
schien nicht auf seinen Anteil bei dem Handel verzichten zu
wollen . Er schlich sich ganz leise dicht an den Käfigen hm und
näherte sich bald der Tür , durch die Us her emkommen war.

Als er an den offenen Tigerkafig kam , stand dre Beine
drinnen still , das Fleisch im Maule . und blickte wltd zu ' hm hm.
Gordon der an seinem Platze tnieend alles genau beobachtete,
konnte sich d?r Angst nicht erwehren Ihm fiel ern , daß sener
nicht wissen konnte , daß die Tür verschlossen und nur nach der
anderen Seite hin aufzuschließen war . Er hatte vermntltth rm
Kinne die Tür einfach zuzuschlagen , aber das ging nicht , da
das Schloß Herausstand und er erst aufschließen mußte . Wurde
°-n -- L ° d?. 8 ->l finden ? Oder würde er de» Kops -erU -r -n
und zurücklausen , vielleicht von der Bestie verfolgt.

Der zweite Mann stand mtt spähendem Blicke an der Tur.
Er hatte ebenso wie Gordon die Gefahr erkannt und hatte bemah
laut aufgeschrien . Aber er bezwang sich; beide verharrten regungs-
los und beobachteten den andern.



sah dieser jetzt auch, als sein Blick auf das
Schloß fiel, wre dre Sachen standen; denn erschien zu erschrecken
al-, er davor stand und die Hand darauf legte. Aber er verlor
nicht einen Augenblick die Geistesgegenwart.

, Und Gordon, der immer eine große Bewunderuna für
für dieses alte schmierige Londoner

Kmd aus dem Volke sein Herz warm schlagen. Denn der Alle
»og die Hand nicht sogleich wieder vom Schlosse weg, sondern
ließ ste ruhig eine Sekunde darauf liegen. Dann steckte er mit
äußerster Vorsicht die andere Hand in die Hosen asche und oa
einen Schlüssel heraus. Der Tiger sah ihm äuai l ck, m
Schwch » » eit. hin und tn; „ ß 'S ,,“"ef ®* Ä iS

Me-L?S S"L »""L ?i«7S L°L?üL'J
zu, ww sich das Schloß drehte. Der Laut war ihm bekannt und
JfL ft m§  Gedächtnis , daß vor einem Augenblick

sein Kaftg offen gewesen sei. Als - der Mann das Schloss
zuruckgeschlossen und die Tür blitzschnell zuwarf, kam der Tiaer

ft , ft kräftige 3ö4 sftudertei §m

Schweife um sich, aber 'e? konntê den Aru^ des" Mannes nicht

@tn tiefer Seufzer der Erleichterung hob Gordons Brust,
.jener aber tat so, als ob das gar nichts Besonderes für

ihn gewesen, als ob es alle Tage passieren köimte Rubia
kam er an Gordons Käfig und schloß ihn auf. ^

. ®oröon schüttelte ihm herzlich die Hand, gab ihm das Geld
und fugte noch ein gutes Trinkgeld hinzu

n Sie famos gemacht, Alter,« sagte er zu ihm.
, , »—' das kann alle Tage Vorkommen, Herr," erwiderte der
steck? c^ denn? " ^ * fÜr  die Hälfte getan! Holla! Wo

Gordon sah zur Tür und bemerkte dort zu seiner große»
Freude Sterret der mit dem anderen sprach. * 815

ÄÄäÄ» - •*«"—-tWS
"^ a, der Schurke ist weg," entgegnete Gordon. Er spielte

Schabernak und ist jetzt sicher über alle Berge."
»üch glaub s nicht, Herr ! ^ ch kriege ihn schon zur rechten

Zeit noch!"
»Wie, wo, was meinen Sie damit? Haben Sie eine Fährte ?»
„Mein jüngster ist ihm auf den Fersen; wir faßen ihn

Kef ihm ftch ."" * *“ 8"^ ^̂ ®lIe  wegstürmte . Mein Junge
»Gott im Himmel," rief Gordon. „Warum machten Sie

Jungend " ^ ^ hinterher? Warum überließen Sie das dem
fnnntftcvf , ' t̂ fter Junge ist, Herr, und ich weiter nichts tunkonnte. Ich habe noch keinen Verhaftbefehl. Aber er man bis
Abend eintreffen. Der Junge gibt mir schon Nachricht, wo er
sich hmwendet und dann fassen wir ihn schon"

„Dank dem Himmel, Sterret ; ich weiß qar nicht wie
»ch mich erkenntlich zeigen soll!" P ö ^ wie
<Sterrft Sft ! Zieuicht  mein kleines Bureau, Herr," entgegnete
Sacke abê ft 8 e '̂ cher etwas vom Hauptqi,artier für diese
Sache, aber das käme Ihnen eigentlich zu, denn Sie haben
«b ga^ e Angelegenheit doch so fein herausgearbeitet. Aber ohne
Haftbefehl können wir ihn nicht festnehmen y

•fl  ft " .- ®" und lassen ihn 'uns besorgen."
,,̂ ch wero schon machen; aber Sie , Herr , werden von

der jungen Lady in Peutrnville erwartet Ter Pava ist krank
Die Schießgeschichte hat ihn sehr aufgeregt DK alr Dame

"̂ ukurlich, da muß ich gleich hin. Sofort gehe ich. Ich
fehlet lassen." ^ @U  kann . Sie werden's schon nicht

Bekanntmachung.
Die Ablikferuyg von beschlagnahmten Kupfer

und Weinnickel wird in Erinnerung gebracht. '
Wer bi* zum 31 d Mts . die übereigneten_

nicht abgeliefert hat, macht sich strafbar, außerdem̂
zwangsweise Abholung durch die Polizei auf Koste,, ‘
troffen eu.

Langenschwalbach, den 81. März 1916.
399 Die Wolizeiverwaltunq

Holzversteigerua»
Ireilag , den 24 . März d? I . Vormittag- w,

anfangerd, kommen im GemeindewaldHohenstein, m
Distrikt Langheck

1820 Stück DurchsorstungSwelleo,
9 Rm. Holz

zur Versteigerung.
Zusammenkunft am Biciralweg Hohen stein-K-mel
Langenschwalbach.  den 21. März 1916. ’l

394 Irhl . v Witter 'sche Werwaltuna

XXXXXXXXXXXXXXXXX * }

8 Salatöl -Ersah
X WW*"feinste Hualilät*̂ |
X «icht zu verwechseln  mit minderwertigen Sorte»
X 396 empfiehlt

8 Julius IHarxheimer.
XXXXXXXXXXXXXXXXXX]

70

TagclöheriMaurn
für Bauarbeit bei hohem Lohn gesch
Boltohm, Seil- u. KabelwerkeA.-C

Hahni. T.395

Klhriiiltkrnkhm

(Fortsetzung folgt.)

Vorschuß - u. Credit -Verein
zu Langenschwalbach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

St »urhm « se.
Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann av

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Zinsen.
3 *14 ° lo

76

zur Anfuhr von 1000 Festmester Buch»
stammholz aus der Oberförsterei Wi»
baden und Chausseehaus gesucht.

_W . Gail Ww., Biebrich.393

LecissniD , Baematogeii , Sanatogen,
Ovocithiö, Liccocithin

sowie sämtliche anderen

Für

Semeiud
fihruvg
ist gtsorj
«erden.

Wo
Üonbmin

»vlstävd.

\atir- u.MDigiiigsniiii
Apotheke in Nastätten.

empfiehlt

Schreiner-
lchrling

gesucht, evtl. Kost und Logi».

Sternberger.
°97 Schreinermeifter,
Wiesbaden,

Jä - erstraße 11.

Mädchen
welches kochen kann u.
arbeit versteht, auf 15 «pi
gesucht.
Frau SavitätSrat Frilkhöffkr.

Kirchliche Anzeige
für Donnerstag, 23. MG

Abends 8 Uhr:
Kriegs- md PalsionS-Andacht.

Herr Pfarrer Rumps

Der
Ne 10
»«geht
Av Exe
zur Sen
Nie» zr
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scheinh
bringen,
Der Be'
dar Sig
schriebe«
hier per
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